
Bauamt Vals

Giovanni De Giorgi
Bauamtsleiter

Die Gemeindeversammlung vom Februar dieses Jahres hat die Schaf-
fung einer Stelle für den Bauamtsleiter beschlossen. Am 1. November 
hat Herr Giovanni De Giorgi, Vella, diese Stelle angetreten. Herr De 
Giorgi ist gelernter Baupolier und war zuletzt als Bauführer in der Pri-
vatwirtschaft tätig. In dieser Funktion war er übrigens auch am Neubau 
der Valser Therme beteiligt. Die behördliche Tätigkeit kennt er aus sei-
ner langjährigen Funktion als Bauchef in der Gemeinde Vella. Zudem 
war er Mitglied der Baukommission für den Neubau des Altersheims in 
Vella.

Seine neue Tätigkeit umfasst die Führung des Bauamtes (Bauge-
suchsverfahren inkl. Vorbereitung der Baubewilligungen, Bauabnah-
men etc.) sowie die Leitung des gesamten Werkdienstes der Gemein-
de. Giovanni De Giorgi hat sein Büro im Obergeschoss des Gemein-
dehauses. Er ist erreichbar unter der Telefonnummer der Gemeinde-
kanzlei bzw. der E-Mail-Adresse: bauamt@vals.ch.

Wir heissen Giovanni De Giorgi bei der Gemeinde herzlich willkom-
men und wünschen ihm viel Befriedigung in seiner neuen Aufgabe.

Neues Kehricht-Sammelsystem

Der Gemeinderat beabsichtigt, vorderhand zwei bis drei Kehricht-
Sammelplätze auf das so genannte Halbunterflur-Sammelsystem um-
zustellen. Dabei handelt es sich um in den Boden eingelassene grosse 
Sammelbehälter. Der Kehricht-Transportdienst der Region Surselva ist 
mittlerweile in der Lage, diese Systeme zu bedienen. Die Stadt Ilanz 
beispielsweise hat auch auf dieses System umgestellt.

Die Vorteile dieses Systems liegen auf der Hand: Das Fassungsver-
mögen solcher Sammelstellen ist grösser als jenes herkömmlicher 
Kehricht-Container. Überfüllte Container und unordentliche freie 
Sammelstellen gehören der Vergangenheit an. Die Anzahl Sammel-
stellen kann deshalb reduziert werden. Je nach Erfahrungen mit den 
ersten Sammelplätzen wird der Gemeinderat später über die flächen-
deckende Einführung dieses Systems entscheiden.
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Das «Varia» erscheint wieder

Stefan Schmid, 
Gemeindepräsident

Geschätzte Valserinnen und Valser
In den Jahren 2002 bis 2009 hat die Gemeinde 

in loser Folge mit dem Informationsblatt «Varia» 
die Bevölkerung über aktuelle Themen informiert. 
Der Gemeinderat will mit der Ausgabe, die Sie nun 
in den Händen halten, dieses Informationsmittel 
reaktivieren. Es ist uns ein Bedürfnis, die Einwoh­
nerinnen und Einwohner unseres Dorfes in Zukunft 
vermehrt mit Informationen zu bedienen. Welche 
Themen beschäftigen den Gemeinderat? Welche 
Projekte stehen an? Was für Neuigkeiten gibt’s auf 
der Gemeindeverwaltung? Über all diese Themen 
soll das Varia Auskunft geben. Zudem soll so der 
Dialog zwischen Bevölkerung und Gemeinde ge­
fördert werden.

Wir hoffen, dass das «Varia» bei Euch, liebe 
Einwohnerinnen und Einwohner, ebenfalls einem 
Bedürfnis entspricht. Wir nehmen auch gerne Eure 
Anregungen betreffend Gestaltung und Inhalt ent­
gegen. Wie schon in den früheren Jahren werden 
wir das «Varia» in loser Folge erscheinen lassen, 
das Blatt soll aktuell sein und gleichzeitig einen 
ansprechenden Informationsgehalt aufweisen. Wir 
sind der Meinung, dieses Ziel mit zwei bis vier 
Ausgaben pro Jahr erreichen zu können. In die­
sem Sinne wünschen wir viel Vergnügen bei der 
Lektüre.

Für die bevorstehenden Festtage wünschen wir 
Allen eine besinnliche Zeit und alles Gute für das 
neue Jahr.

Euer Gemeindepräsident
Stefan Schmid

Europäischer Dorferneuerungspreis

Vor einem Jahr hat die Gemeinde Vals als Siegerin unter 29 Be
werbungen aus 12 Ländern im vorarlbergischen Langenegg den Euro-
päischen Dorferneuerungspreis entgegen genommen. Die Preisaus-
schreibung stand unter dem Motto «Der Zukunft auf der Spur». Der 
Preis wurde Vals verliehen «für eine ganzheitliche, nachhaltige und 
mottogerechte Dorfentwicklung von herausragender Qualität».

Der Preis wird alle zwei Jahre durch die Europäische ARGE Land-
entwicklung und Dorferneuerung mit Sitz in Wien verliehen. Die Or-
ganisation versteht sich als ein internationales Netzwerk, dessen Ziel 
es ist, Wissen, Fertigkeiten und besondere Leistungen im Bereich einer 
nachhaltigen dörflichen und regionalen Entwicklung zu sammeln und 
zu bewerten, den Erfahrungsaustausch und die Begegnung zwischen 
Entscheidungsträgern und Einwohnern in den europäischen Staaten, 
Regionen und Gemeinden zu fördern, die Wahrnehmung der gesell-
schaftlichen Bedeutung des ländlichen Raumes und der Anliegen sei-
ner Bewohner zu forcieren und diese ländlichen Räume in Europa als 
zukunftsfähige Lebens-, Erholungs- und Wirtschaftsräume zu stärken. 
Der Europäischen ARGE Landentwicklung und Dorferneuerung gehö-
ren mittlerweile Gemeinden und Regionen aus der Schweiz, Deutsch-
land, Österreich, Italien, Belgien, Luxemburg, der Niederlande, Polen, 
Tschechien, Slowakei, Ungarn und Slowenien an. Die Schweiz ist durch 
das Bundesamt für Landwirtschaft in der ARGE vertreten.

Winterzeit:  
Strasse gesperrt oder nicht?

Die Telefonnummer 081 936 90 12 gibt Auskunft, 
rund um die Uhr. Denken Sie im kommenden Winter 
daran: Bei ausserordentlichen Verhältnissen auf der 
Strasse Ilanz – Vals wegen starken Schneefalls oder 
Lawinengefahr erhalten Sie unter dieser Nummer 
rund um die Uhr Auskunft über die aktuelle Situa
tion. Wenden Sie sich nicht an das kantonale Tiefbau-
amt, sondern allenfalls an die Gemeindeverwaltung.

Schiessstand: Kugelfang saniert

Gerade vor Wintereinbruch konnten die Arbei-
ten der Sanierung des Kugelfangs in «Zerneis» ab-
geschlossen werden. Sämtliches mit Blei belastete 
Erdreich wurde abgetragen und je nach Grad der 
Verseuchung fachgerecht behandelt oder in Spezial
deponien gelagert. Glücklicherweise war der Bo-
den geringer verseucht als befürchtet. Deshalb dürf-
te auch der finanzielle Aufwand geringer ausfallen 
als veranschlagt. Bund und Kanton leisten namhafte 
Beiträge an diese Sanierung.

In Zukunft kann der Boden nicht mehr verseucht 
werden. Der neue Kugelfang hinter den Scheiben 
verhindert, dass Blei in den Boden gelangt.

Preisverleihung 2012 in Langenegg, Vorarlberg, Vals präsentiert sich im besten 
Licht.



Öffnungszeiten 
der Gemeindeverwaltung
Montag	 10.00 bis 12.00 Uhr
	 15.30 bis 18.00 Uhr
Dienstag bis Freitag	 10.00 bis 12.00 Uhr
	 15.30 bis 17.00 Uhr
Samstag	 10.00 bis 12.00 Uhr

Arztnachfolge gesichert

Dr. med. Jürg Stierli und seine Frau Hanni werden am Ende der Win-
tersaison 2014 nach fast dreissigjähriger Tätigkeit in Vals in den wohl-
verdienten Ruhestand treten. Für die Verabschiedung ist es noch zu 
früh, wir werden in der nächsten Varia darauf zurückkommen.

Herr Dr. Stierli hat sich sehr früh bereits um seine Nachfolge geküm-
mert. Die Schwierigkeiten, Dorfarztpraxen in peripheren Gegenden zu 
besetzen, sind bekannt. Auch seine Bemühungen blieben vorerst er-
folglos.

Im Bewusstsein, wie wichtig die medizinische Versorgung für die 
Valser Dorfbevölkerung und die Gäste ist, hat der Gemeinderat sich 
intensiv mit der Frage der Nachfolge auseinandergesetzt. Dank der Tat-
sache, dass Herr und Frau Stierli ihre Absichten sehr früh mitgeteilt 
haben, konnte die Gemeinde Herr Dr. Stierli bei der Suche für die 
Nachfolge unterstützen. Man hat in Schweizer und deutschen Fach-
zeitschriften inseriert. Dabei wurde die Unterstützung seitens der Ge-
meinde in Aussicht gestellt. Gleichzeitig hat sie Kontakt aufgenommen 
mit den Bündner Oberländer Ärzten und den Bündner Spitälern. Das 
Regionalspital Surselva in Ilanz hat denn auch Unterstützung signali-
siert, sollte kein Interessent für die Übernahme der Arztpraxis gefunden 
werden können.

Es freut den Gemeinderat nun ausserordentlich, dass mit Herrn Dr. 
med. Ingo Kaczmarek ein sehr kompetenter Nachfolger die Valser Dorf
arztpraxis übernehmen und weiterführen wird. Herr Dr. Kaczmarek ist 
41 Jahre alt und zurzeit als Facharzt für Herzchirurgie und chirurgischer 
Leiter Herztransplantation am Universitätsklinikum Grosshadern der 
Ludwig-Maximilians-Universität München tätig. Er wird mit seiner Frau 
Petra und den drei Kindern nach Vals ziehen. Herr Dr. Kaczmarek 
kennt unsere Region, seine Familie hat in Flims Skifahren gelernt.

Mit Unterstützung in bescheidenem Rahmen erleichtert die Ge-
meinde der Arztfamilie ihren Start in Vals, eine entsprechende Verein-
barung wurde unterzeichnet. Wir heissen die Familie Kaczmarek schon 
heute herzlich willkommen in Vals und wünschen ihm und seiner Fa-
milie einen guten Start.

Parc Adula hat Büro in Vals

Die Leitung des Parc Adula hat kürzlich in Vals ein 
Informations- und Kommunikationsbüro eröffnet. 
Frau Sandra Koch betreut das Büro im Obergeschoss 
des Gemeindehauses und ist zuständig für Öffent-
lichkeitsarbeit, Projekte, Veranstaltungen und Akti-
onen des Vereins Parc Adula. Sie ist erreichbar unter 
Telefon 081 935 14 51 bzw. E-Mail: sandra.koch@
parcadula.ch. Die Homepage des Parc Adula hat die 
Adresse: www.parcadula.ch.

Das Nationalpark-Projekt Adula befindet sich zur-
zeit in der so genannten Errichtungsphase. Nebst der 
Lancierung von einzelnen Projekten werden vor 
allem die Rahmenbedingungen für den Park disku-
tiert und definiert. Voraussichtlich im Jahr 2015 wer-
den sich die Einwohnerinnen und Einwohner der 
beteiligten 20 Gemeinden aus den Kantonen Tessin 
und Graubünden zum Projekt äussern können.

Gespräche mit  
der Gemeinde St. Martin
Im Zusammenhang mit der Einsetzung eines Re-

gierungskommissärs für unsere Nachbargemeinde St. 
Martin Ende April 2013 hat die Bündner Regierung 
mit Beschluss von Ende August 2013 deren Gemein-
devorstand angewiesen, einen Zusammenschluss mit 
der Gemeinde Vals zu prüfen.

Im vergangenen Oktober führten Vertreter des kan-
tonalen Amtes für Gemeinden getrennte Gespräche 
mit dem Gemeindevorstand St. Martin und dem Ge-
meinderat Vals. Der Gemeinderat Vals hat dabei sei-
ne Bereitschaft erklärt, über einen Zusammenschluss 
der beiden Gemeinden zu diskutieren. Im vergange-
nen November hat ein erstes Gespräch zwischen den 
beiden Gemeindevorständen unter der Leitung des 
Amtes stattgefunden. Es ging dabei in erster Linie um 
eine Auslegeordnung der Verhältnisse beider Ge-
meinden. Ergebnisse liegen noch keine vor. Es wurden 
weitere Treffen vereinbart.

Ziel des Kantons ist es, einen Zusammenschluss 
per 1. Januar 2015 umzusetzen. Ob dies realistisch 
ist, wird sich weisen. Der Gemeinderat wird sich je-
denfalls für eine gute Lösung einsetzen. Das letzte 
Wort haben selbstverständlich die Einwohner der 
beiden Gemeinden.

Das Thema Gemeindefusionen ist zurzeit allge-
genwärtig im Kanton. Die Gemeinden St. Martin und 
Vals bilden gemäss Definition des Kantons einen so 
genannten Förderraum. Innerhalb eines solchen För-
derraums werden Gemeindefusionen unterstützt, mög-
licherweise auch finanziell. Der Reformprozess im 
Valser Tal wäre nach einem Zusammenschluss abge-
schlossen, wie der Kanton sich ausdrückt. Das bedeu-
tet, dass die Gemeinde Vals sich in absehbarer Zeit 
kaum mit Fusionen im grösseren Rahmen wird be-
schäftigen müssen.

Der Preis ist nicht mit einem Preisgeld verbunden, vielmehr steht 
die Siegergemeinde beispielhaft für eine zukunftsträchtige ländliche 
Entwicklung. Und der Siegergemeinde fällt die Aufgabe zu, die Feier-
lichkeiten zur nächsten Preisverleihung auszurichten. Wir konnten denn 
auch feststellen, dass Vals als Siegergemeinde von 2012 bei den Mitglie-
dern der ARGE bereits einen Namen hat. Wir erwarten deshalb, dass 
die teilnehmenden europäischen Regionen und Gemeinden und auch 
die Mitglieder der ARGE die Preisverleihung in Vals besuchen werden. 
Man rechnet mit gegen tausend Gästen. Neben der offiziellen interna-
tionalen Jury werden zudem Vertreter der ARGE Landentwicklung und 
Dorferneuerung und der Europäischen Union erwartet.

Die Preisverleihung findet vom Donnerstag, 11. bis Samstag, 13. 
September 2014 in Vals statt. Ein durch den Gemeinderat eingesetztes 
Organisationskomitee ist bereits mit den Vorbereitungen beschäftigt. 
Wir wollen die Chance nutzen, unser Tal, seine Bewohner und die loka-
le Wirtschaft der breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Es soll ein zwei-
tägiges europäisches Fest unter dem Motto «Enges Tal – weite Welt» 
werden. Bund und Kanton haben ihre namhafte finanzielle Unterstüt-
zung für die Organisation zugesichert. Zudem hat der Bündner Zivil-
schutz bereits seine Unterstützung beim Auf- und Abbau zugesagt.

Ein grobes Programm steht bereits: Neben der eigentlichen Preisver-
leihung, dem Festakt am Freitagnachmittag und den Rahmenveranstal-
tungen am Freitagvormittag im Schulhaus sind zahlreiche Führungen 
und Besichtigungen für die Gäste geplant (Dorfführungen, Heimatmu-
seum, Valser Wasser, Steinbruch, Therme, Kraftwerk Zervreila etc.). 

Daneben wird die Valser Kultur nicht zu kurz kom-
men; Valser Vereine werden ihren Auftritt haben. Da-
mit die Schüler sich engagieren können, wird am 
Freitag schulfrei sein. Wir denken auch an einen 
Valser Bäuerinnen- bzw. Gewerbemarkt. Gespannt 
sind wir aber auch auf das, was die Gäste aus ande-
ren Ländern an kulturellen und kulinarischen Köst-
lichkeiten mitbringen. Der Dorfplatz wird zu deren 
Bühne, das Festzelt zu deren Gastwirtschaft.

Ein solches Ereignis können wir Valser nur gemein-
sam auf die Beine stellen und zu einem Erlebnis 
werden zu lassen. Am 6. November 2013 haben 
wir im Schulhaus orientiert und zur Mithilfe aufgeru-
fen. Übernachtungsmöglichkeiten sind gefragt. Mit 
den Valser Hotels konnten bereits erste Absprachen 
getroffen werden und das Lagerhaus in der Gasse of-
feriert Übernachtung und Frühstück für die Gäste zu 
einem fairen Preis. Zusätzlich sind wir aber auf 
Übernachtungsmöglichkeiten in Ferienwohnungen 
angewiesen. Wie wär’s, als Gastgeber bzw. Gastge-
berin in der eigenen Ferienwohnung Gästen aus 
einem osteuropäischen Land Unterkunft und Früh-
stück anzubieten? Oder vielleicht sogar in der eige-
nen Wohnung? Oder als Verein die Gastwirtschaft im 
Gastronomiezelt zu betreiben? Oder als Gewerbebe-
trieb beim Auf- und Abbau mitzuhelfen bzw. einen 
finanziellen Beitrag an die Organisationskosten zu 
leisten? Oder als Betreuer bzw. Betreuerin für aus-
ländische Gäste wirken? Wir denken auch an unsere 
ausländischen Gastarbeiter, die möglicherweise ihre 
Landsleute als Gäste in Vals betreuen könnten.

Mit der Unterstützung Aller wird die Preisverlei-
hung zu einem unvergesslichen Erlebnis für uns Val-
serinnen und Valser und für die Gäste.

Preisübergabe durch Charles Konnen (rechts) an Stefan Schmid und Hedwig 
Capaul, flankiert von Vertretern der Gemeinde Langenegg, der Republik Ös­
terreich, des schweizerischen Bundesamtes für Landwirtschaft, der europäi­
schen Union und der ARGE Landentwicklung und Dorferneuerung.

Begegnung mit Vertretern aus Polen.

Abschlussfeier.



Öffnungszeiten 
der Gemeindeverwaltung
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feriert Übernachtung und Frühstück für die Gäste zu 
einem fairen Preis. Zusätzlich sind wir aber auf 
Übernachtungsmöglichkeiten in Ferienwohnungen 
angewiesen. Wie wär’s, als Gastgeber bzw. Gastge-
berin in der eigenen Ferienwohnung Gästen aus 
einem osteuropäischen Land Unterkunft und Früh-
stück anzubieten? Oder vielleicht sogar in der eige-
nen Wohnung? Oder als Verein die Gastwirtschaft im 
Gastronomiezelt zu betreiben? Oder als Gewerbebe-
trieb beim Auf- und Abbau mitzuhelfen bzw. einen 
finanziellen Beitrag an die Organisationskosten zu 
leisten? Oder als Betreuer bzw. Betreuerin für aus-
ländische Gäste wirken? Wir denken auch an unsere 
ausländischen Gastarbeiter, die möglicherweise ihre 
Landsleute als Gäste in Vals betreuen könnten.

Mit der Unterstützung Aller wird die Preisverlei-
hung zu einem unvergesslichen Erlebnis für uns Val-
serinnen und Valser und für die Gäste.

Preisübergabe durch Charles Konnen (rechts) an Stefan Schmid und Hedwig 
Capaul, flankiert von Vertretern der Gemeinde Langenegg, der Republik Ös­
terreich, des schweizerischen Bundesamtes für Landwirtschaft, der europäi­
schen Union und der ARGE Landentwicklung und Dorferneuerung.

Begegnung mit Vertretern aus Polen.

Abschlussfeier.



Bauamt Vals

Giovanni De Giorgi
Bauamtsleiter

Die Gemeindeversammlung vom Februar dieses Jahres hat die Schaf-
fung einer Stelle für den Bauamtsleiter beschlossen. Am 1. November 
hat Herr Giovanni De Giorgi, Vella, diese Stelle angetreten. Herr De 
Giorgi ist gelernter Baupolier und war zuletzt als Bauführer in der Pri-
vatwirtschaft tätig. In dieser Funktion war er übrigens auch am Neubau 
der Valser Therme beteiligt. Die behördliche Tätigkeit kennt er aus sei-
ner langjährigen Funktion als Bauchef in der Gemeinde Vella. Zudem 
war er Mitglied der Baukommission für den Neubau des Altersheims in 
Vella.

Seine neue Tätigkeit umfasst die Führung des Bauamtes (Bauge-
suchsverfahren inkl. Vorbereitung der Baubewilligungen, Bauabnah-
men etc.) sowie die Leitung des gesamten Werkdienstes der Gemein-
de. Giovanni De Giorgi hat sein Büro im Obergeschoss des Gemein-
dehauses. Er ist erreichbar unter der Telefonnummer der Gemeinde-
kanzlei bzw. der E-Mail-Adresse: bauamt@vals.ch.

Wir heissen Giovanni De Giorgi bei der Gemeinde herzlich willkom-
men und wünschen ihm viel Befriedigung in seiner neuen Aufgabe.

Neues Kehricht-Sammelsystem

Der Gemeinderat beabsichtigt, vorderhand zwei bis drei Kehricht-
Sammelplätze auf das so genannte Halbunterflur-Sammelsystem um-
zustellen. Dabei handelt es sich um in den Boden eingelassene grosse 
Sammelbehälter. Der Kehricht-Transportdienst der Region Surselva ist 
mittlerweile in der Lage, diese Systeme zu bedienen. Die Stadt Ilanz 
beispielsweise hat auch auf dieses System umgestellt.

Die Vorteile dieses Systems liegen auf der Hand: Das Fassungsver-
mögen solcher Sammelstellen ist grösser als jenes herkömmlicher 
Kehricht-Container. Überfüllte Container und unordentliche freie 
Sammelstellen gehören der Vergangenheit an. Die Anzahl Sammel-
stellen kann deshalb reduziert werden. Je nach Erfahrungen mit den 
ersten Sammelplätzen wird der Gemeinderat später über die flächen-
deckende Einführung dieses Systems entscheiden.
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Das «Varia» erscheint wieder

Stefan Schmid, 
Gemeindepräsident

Geschätzte Valserinnen und Valser
In den Jahren 2002 bis 2009 hat die Gemeinde 

in loser Folge mit dem Informationsblatt «Varia» 
die Bevölkerung über aktuelle Themen informiert. 
Der Gemeinderat will mit der Ausgabe, die Sie nun 
in den Händen halten, dieses Informationsmittel 
reaktivieren. Es ist uns ein Bedürfnis, die Einwoh­
nerinnen und Einwohner unseres Dorfes in Zukunft 
vermehrt mit Informationen zu bedienen. Welche 
Themen beschäftigen den Gemeinderat? Welche 
Projekte stehen an? Was für Neuigkeiten gibt’s auf 
der Gemeindeverwaltung? Über all diese Themen 
soll das Varia Auskunft geben. Zudem soll so der 
Dialog zwischen Bevölkerung und Gemeinde ge­
fördert werden.

Wir hoffen, dass das «Varia» bei Euch, liebe 
Einwohnerinnen und Einwohner, ebenfalls einem 
Bedürfnis entspricht. Wir nehmen auch gerne Eure 
Anregungen betreffend Gestaltung und Inhalt ent­
gegen. Wie schon in den früheren Jahren werden 
wir das «Varia» in loser Folge erscheinen lassen, 
das Blatt soll aktuell sein und gleichzeitig einen 
ansprechenden Informationsgehalt aufweisen. Wir 
sind der Meinung, dieses Ziel mit zwei bis vier 
Ausgaben pro Jahr erreichen zu können. In die­
sem Sinne wünschen wir viel Vergnügen bei der 
Lektüre.

Für die bevorstehenden Festtage wünschen wir 
Allen eine besinnliche Zeit und alles Gute für das 
neue Jahr.

Euer Gemeindepräsident
Stefan Schmid

Europäischer Dorferneuerungspreis

Vor einem Jahr hat die Gemeinde Vals als Siegerin unter 29 Be
werbungen aus 12 Ländern im vorarlbergischen Langenegg den Euro-
päischen Dorferneuerungspreis entgegen genommen. Die Preisaus-
schreibung stand unter dem Motto «Der Zukunft auf der Spur». Der 
Preis wurde Vals verliehen «für eine ganzheitliche, nachhaltige und 
mottogerechte Dorfentwicklung von herausragender Qualität».

Der Preis wird alle zwei Jahre durch die Europäische ARGE Land-
entwicklung und Dorferneuerung mit Sitz in Wien verliehen. Die Or-
ganisation versteht sich als ein internationales Netzwerk, dessen Ziel 
es ist, Wissen, Fertigkeiten und besondere Leistungen im Bereich einer 
nachhaltigen dörflichen und regionalen Entwicklung zu sammeln und 
zu bewerten, den Erfahrungsaustausch und die Begegnung zwischen 
Entscheidungsträgern und Einwohnern in den europäischen Staaten, 
Regionen und Gemeinden zu fördern, die Wahrnehmung der gesell-
schaftlichen Bedeutung des ländlichen Raumes und der Anliegen sei-
ner Bewohner zu forcieren und diese ländlichen Räume in Europa als 
zukunftsfähige Lebens-, Erholungs- und Wirtschaftsräume zu stärken. 
Der Europäischen ARGE Landentwicklung und Dorferneuerung gehö-
ren mittlerweile Gemeinden und Regionen aus der Schweiz, Deutsch-
land, Österreich, Italien, Belgien, Luxemburg, der Niederlande, Polen, 
Tschechien, Slowakei, Ungarn und Slowenien an. Die Schweiz ist durch 
das Bundesamt für Landwirtschaft in der ARGE vertreten.

Winterzeit:  
Strasse gesperrt oder nicht?

Die Telefonnummer 081 936 90 12 gibt Auskunft, 
rund um die Uhr. Denken Sie im kommenden Winter 
daran: Bei ausserordentlichen Verhältnissen auf der 
Strasse Ilanz – Vals wegen starken Schneefalls oder 
Lawinengefahr erhalten Sie unter dieser Nummer 
rund um die Uhr Auskunft über die aktuelle Situa
tion. Wenden Sie sich nicht an das kantonale Tiefbau-
amt, sondern allenfalls an die Gemeindeverwaltung.

Schiessstand: Kugelfang saniert

Gerade vor Wintereinbruch konnten die Arbei-
ten der Sanierung des Kugelfangs in «Zerneis» ab-
geschlossen werden. Sämtliches mit Blei belastete 
Erdreich wurde abgetragen und je nach Grad der 
Verseuchung fachgerecht behandelt oder in Spezial
deponien gelagert. Glücklicherweise war der Bo-
den geringer verseucht als befürchtet. Deshalb dürf-
te auch der finanzielle Aufwand geringer ausfallen 
als veranschlagt. Bund und Kanton leisten namhafte 
Beiträge an diese Sanierung.

In Zukunft kann der Boden nicht mehr verseucht 
werden. Der neue Kugelfang hinter den Scheiben 
verhindert, dass Blei in den Boden gelangt.

Preisverleihung 2012 in Langenegg, Vorarlberg, Vals präsentiert sich im besten 
Licht.


